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für nötljig, ba% in ben gelbfdjmieben eine SIRaffe

unnötiger Saüaft mitgefd)leppt roerbe. 3"1 nötbi*
gen gaüe läfet fidj baS in feber ©otffdjmtebe
madjen. 8 a b b a r t, SRemonte»5ßf*rbeargt.

Sie Xedjnif ber flteprobuftion tion 9Kilität*«attcn
unb SJJIanttt, nebft ibrer Seroielfältigung, mit
befonberer Serücffidjtigung jener Serfafjren,
weldje im f. f. militär«geograpfjifa)en 3"ftis
tute ju SBien ausgeübt nerben. Son Otto*
mar Solfmer, f. f. Oberftlieutenant ber Ar*
tiüerie unb Sorftanb ber tedjnifdjen ©ruppe
im f. f. militär«g«ograpfjifa)en3nftitute, Sßrä*

fibent ber pbotograpbifdjen ©efeOfdjaft oon
SBien tc. 3Rit 57 Abbilbungen im Serie unb
einer Safel. A. ©artleben'S Serlag in SBien,
Sßeft unb Seipgig. 21 Sogen. Oftao. SreiS:
©eljeftet gr. 6. —, elegant gebunben gr. 7.10.

©er ©err Serleger fagt in ber Angeige beS SudjeS:
„Sei bem regen Sntereffe, roeldjeS Ijeutjutage nidjt
nur ber SIRilitär, fonbern ba8 grofee Sßublttum im

Aügemeinen guten unb bittigen Äarten entgegen
bringen, inbem ber erftere feine Sruppe nad) ber
Äarte füfjrt, bie Sabn«Unebenbeiten ju feinem Sor»
tbeil benufet, baS Sßublitum aber an ber ©anb einer
Äarte feine touriftifdjen unb alpinen ©rfurfionen
auäfübrt, laffen eä geredjtfertigt erfdjeinen, baß fia)
ber Serfaffer ber oortiegenben Arbeit ber SIRülje

unterjog, eine bünbig gehaltene unb bodj tlare Ab«

banblung über ben ©egenftanb bet SReptobuftion
unb bet Setoielfältigung oon Äatten, bafirt auf
feine nabegu lOfäbtigen ©tfabtungen als Sorftanb
bet tedjnifdjen ©ruppe einer SUcufter-Anftalt ber

SBelt, roie fte baS mititär«geograpbifdje Snftitut
auf biefem ©ebiete ift, gu veröffentlichen. SRadj

einer furgen ©inleitung mit Ijiftorifdjen ©aten über
bie Äartograpbie im Allgemeinen, befprid)t ber

Setfaffet feljt eingebenb gunädjft bie SBicbtigteit
bet S6°togtapbie füt bie Äattenteptobuftion, bann
bie 3nftattation bet Ateliers fjierfür unb bie oer«

fajiebenen AufnabmSmetboben felbft. ©aran
fdjliefeen fidj bann bie pbotograpbifdjen Äopirme»
tboben, foroie in febr betaiüirter SBeife bie bioetfen
SReptobuttionSoetfafjten auf ©tein unb auf SIRe*

tall. ©in eigenet Abfdjnitt ift bet ©oibent*
baitung eineS ÄattenroetteS gewibmet unb ber

eminenten SBidjtigfeit, weldje biefe für bie Äarto»

grapbie bat, entfpredjenb bie ©urdjfübrung ber

Äorreftur auf ben ©tein unb SIRetaüplatten redjt
anfdjaulia) beigefügt, ©igene Abfdjnitte bebanbeln

bann bie ©inridjtungen gur Seroielfältigung ber

Äarten unb ber ©ilfSmafdjinen biergu, foroie audj
am ©djluffe ber Abbanblung ben neueren ©rrun«
genfdjaften in biefem ©ebiete SRaum gegönnt ifi
unb inSbefonbere rea)t inftruttio bie Serroertbung
beS eleftrifdjen Siebtes gu pbotograpbifdjen Auf«
nabmS* unb Äopirjroecfen erläutert roirb. AIS
SR6fum<i finbet man enblidj furg ftigg>rt bie Art ber

©erfteüung ber ©eneralftabSfartenroerfe in ben

©roßftaaten ©uropaä. ©ine grofee Angab! oor»
gügltdjer Abbilbungen trägt roefentlidj gum Ser«

ftänbnife beä Serteä bei."

©ie Abbanblung ift, roaä ibren 3 n & a 11 unb

wirflidjen SB e r t b betrifft, bereitä in ber

©mpfeblung beä ©errn Serlegerä ooü geroürbigt,
bodj modjte idj fie im einjigen ©egenfafe jum Set--

legetnidjt bünbig, oielmebtfebt auäbolenb
unb roeitgteifenb nennen. SBenn bieä bereits bem

Sopogtapfjen unb Äattogtapljen fo erfdjeint, fo
roirb eä für ben 3Rilität, fofern et nidjt fpejieü
gut tartijograpbifdjen Anftalt gebort, ober eine

foldje gang ober tbeilroeife gu leiten berufen ift,
nod) gutreffenber fein.

Umfangreidje Äapitel, roie j. S. III. unb IV.
über bie ©inria)tungen unb ©ilfämafdjinen jut
Seroielfältigung bet Äattenroette mit Sefdbteibung
oerfdjiebenet Sitbogtapbiepreffen, oon ©ampf* unb
©aSmotoren, oon ©nnamomafdjinen tc. batten füg»-

lia) roeggelaffen roerben fönnen, ba fte nidjt oiel
SReueS enttjalten, gubem iljre aügemeine Äenntnife
bei febem ted)nifdj unb medjanifd) burdjgebilbeten
Artiüerie« unb ©enieoffigier oorauägefefet roerben

barf, roäbrenb ber nädjftliegenbe ,8roect ber Sro^
fetjüre burd) biefe roeitgebenben Abfdjroeifungen unb
©etaiüirungen roefentlidj oerbuntelt roirb.

©benfo bätte idj midj über bie djemifdje ©eite beä

pbotograpbifdjen Serfabrenä überbaupt, roeil gu
roeit fübrenb, foroie über eine gröfeere [Reibe oou
SDJetboben, roie j. S. bie pfjotograpbifdje Aufnabme
mit elettrifdjem Sidjt, roeil nodj im Serfudjeftabium
liegenb unb nidjt binlänglicb beroabrt, möglidjft
furj gefafet.

©a aber ©rünblidjteit unb Aufeitigteit nie
einen Säbel oerbienen, fo rooüen roir fie aud) in
bem oortiegenben SBerf bantbar anetfennen nur
mit bem leifen Sebauern, bafe burdj bie

ffijjirte ©toffüberijäufung bie Sltbeit mebr für ben

©pejialtften beredjnet unb roeniger für ben O f f i«
gier überbaupt geniefebar ift,ftd)fomit Ieiber
nur eineä befdjränftern Seferfreifeä erfreuen roirb,
roäbrenb bie Äapitel über bie pbotogtapbifdje Auf»
nabmätnetfjobe, ©eftograoüre, Sitljograpbie, Äupfer'
ftidj, 3infograpbie, ferner über bie bereitä prattifa)
beroäbrten SBege für fdjöne unb rafdje Seroieb
fältigungen einer wettern Serbreitung unb Äennt-
nifenabme roobl roeru) roaren.

A18 grünblidje uub roiffenfdjaftlid) gehaltene
SIRonograpbie ber betreffenben befanntlidj mufter«
gültigen SBiener>©inridjtuugen unb SerfucbSftation
roirb fie aüen ärjnlidjen Snftituten ein unentbebt*
lieber unb anregenber SBegleiter fein. C. G.

(üiogenoff exffttft.
— ((Ernennung.) SDet SBunbe«tat!j ernannte jum dnfirut»

tot II. Älaffc im VIL Ätei« -$etin Dbetlleutenant 5). ÄcUet

non Dbetujwijt.
— ($»tiiforifa)e JBorfajrfften betreffenb ben militari*

ftben ©mf)), welaje ba« eibgen. SWilltätbeparttment erlaffen

ljat, lauten:
Um bejüglidj (Srftattung be« mffilätifdjen ©rufe« bei allen

«Eiuppengattungen @lctdjfötmigteft ju etjtclen, werben bie ta-
tjctlgen SSorfcrjrtften be« SDienfttcglcmcnt« mobiftjitt unb etgänjt
wie folgt:

§ 11. a» S)ie SZBotte: „In Äafernen nnb im Ouartier witb

nut bei bei etften täglidjen SBegcgnung gegrüßt* werben eifert
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für nöthig, dasz in den Feldschmieden eine Masse

unnöthiger Ballast mitgeschleppt werde. Im nöthigen

Falle läßt sich das in jeder Dorfschmiede
machen. Lab h art, Remonte>Pferdearzt.

Die Technik der Reproduktion von Militör-Karten
und Planen, nebst ihrer Vervielfältigung, mit
besonderer Berücksichtigung jener Verfahren,
welche im k. militär-geographischen Institute

zu Wien ausgeübt uerden. Von Ottomar

Vollmer, k. Oberstlieutenant der
Artillerie und Vorstand der technischen Gruppe
im k. k. militär-geographischen Institute,
Präsident der photographischen Gesellschaft von
Wien zc. Mit 57 Abbildungen im Texte und
einer Tafel. A. Hartleben's Verlag in Wien,
Pest und Leipzig. 21 Bogen. Oktav. Preis:
Geheftet Fr. 6. —, elegant gebunden Fr. 7.10.

Der Herr Verleger sagt in der Anzeige des Buches :

„Bei dem regen Interesse, welches heutzutage nicht
nur der Militär, sondern das große Publikum im

Allgemeinen guten und billigen Karten entgegen
bringen, indem der erstere seine Truppe nach der
Karte führt, die Bahn-Unebenheiten zu seinem Vortheil

benutzt, das Publikum aber an der Hand einer
Karte seine touristischen und alpinen Exkursionen
ausführt, lassen es gerechtfertigt erscheinen, daß sich

der Verfasser der vorliegenden Arbeit der Mühe
unterzog, eine bündig gehaltene und doch klare
Abhandlung über den Gegenstand der Reproduktion
und der Vervielfältigung von Karten, basirt auf
seine nahezu 10jährigen Erfahrungen als Vorstand
der technischen Gruppe einer Muster-Anstalt der

Welt, wie sie das militär-geographische Institut
aus diesem Gebiete ist, zu veröffentlichen. Nach
einer kurzen Einleitung mit historischen Daten über
die Kartographie im Allgemeinen, bespricht der

Verfaffer sehr eingehend zunächst die Wichtigkeit
der Photographie für die Kartenreproduktion, dann
die Installation der Ateliers hierfür und die

verschiedenen Aufnahmsmethoden selbst. Daran
schließen stch dann die photographischen Kopirme-
thoden, sowie in sehr detaillirter Weise die diversen

ReProduktionsverfahren auf Stein und auf
Metall» Ein eigener Abschnitt ist der Eoid enthalt

ung eines Kartenmerkes gewidmet und der

eminenten Wichtigkeit, welche diese für die

Kartographie hat, entsprechend die Durchführung der

Korrektur auf den Stein und Metallplatten recht

anschaulich beigefügt. Eigene Abschnitte behandeln
dann die Einrichtungen zur Vervielfältigung der

Karten und der Hilfsmaschinen hierzu, sowie auch

am Schlusse der Abhandlung den neueren
Errungenschaften in diesem Gebiete Raum gegönnt ist

und insbesondere recht instruktiv die Verwerthung
des elektrischen Lichtes zu photographischen Auf-
nahms- und Kopirzmecken erläutert wird. Als
Rssums findet man endlich kurz skizzirt die Art der

Herstellung der Generalstabskartenwerke in den

Großstaaten Europas. Eine große Anzahl
vorzüglicher Abbildungen trägt wesentlich zum
Verständniß des Textes bei.«

Die Abhandlung ist, was ihren Inhalt und

wirklichen Werth betrifft, bereits in der

Empfehlung des Herrn Verlegers voll gewürdigt,
doch möchte ich sie im einzigen Gegensatz zum Ver-
leger nicht bündig, vielmehr sehr ausholend
und meitgreifend nennen. Wenn dies bereits dem

Topographen und Kartographen so erscheint, so

mird es für den Militär, sofern er nicht speziell

zur karthographischen Anstalt gehört, oder eine

solche ganz oder theilweise zu leiten berufen ist,
noch zutreffender setn.

Umfangreiche Kapitel, wie z. B. III. und IV.
über die Einrichtungen und Hilfsmaschinen zur
Vervielfältigung der Kartenmerke mit Beschreibung
verschiedener Lithographiepressen, von Dampf- und
Gasmotoren, von Dynamomaschinen Zc. hätten füglich

weggelassen werden können, da sie nicht viel
Neues enthalten, zudem ihre allgemeine Kenntniß
bei jedem technisch und mechanisch durchgebildeten
Artillerie« und Genieosfizier vorausgesetzt werden
darf, während der nächstliegende Zweck der
Broschüre durch diese weitgehenden Abschweifungen und
Detaillirungen wesentlich verdunkelt mird.

Ebenso hätte ich mich über die chemische Seite des

photographischen Verfahrens überhaupt, weil zu
weit führend, sowie über eine größere Reihe von
Methoden, mie z. B. die photographische Aufnahme
mit elektrischem Licht, weil noch im Versuchsstadium
liegend und nicht hinlänglich bewährt, möglichst
kurz gefaßt.

Da aber Gründlichkeit und Allseitigkeit nie
einen Tadel verdienen, so wollen wir fle auch in
dem vorliegenden Werk dankbar anerkennen nur
mit dem leisen Bedauern, daß dnrch die

skizzirte Stoffüberhäufung die Arbeit mehr für den

Spezialisten berechnet und weniger für den O f fi »

zier übe rh aupt genießbar ist, sich somit leider
nur eines beschränkter« Leserkreises erfreuen wird,
während die Kapitel über die photographische Auf»
nahmsmethode, Heliogravüre, Lithographie, Kupfer-
stich, Zinkographie, ferner über die bereits praktisch
bewährten Wege für schöne und rasche

Vervielfältigungen einer western Verbreitung und Kennt-
nihnahme mohl werth wären.

Als gründliche und wissenschaftlich gehaltene

Monographie der betreffenden bekanntlich
mustergültigen Wiener-Einrichtungen und Versuchsstation
wird sie allen ähnlichen Instituten ein unentbehrlicher

und anregender Wegleiter sein. v. v.

Eidge»osse»schaft.

— (Ernennung.) Der BundeSrath ernannte zum Jnstruk.
tor II. Klaffe Im VII. Krei« Herrn Oberlieutenant P. Keller

»on Oberuzwyl.

— lProviforische Vorschriften betreffend den militiiri-
sche» Gruß), welche da« eidgen. Mtlttärdepartemeat erlasse»

hat, lauten:
Um bezüglich Gestaltung de« militärische» Große« bet allen

Truppengattungen Gleichförmigkett zu erzielen, werden die da>

hertgen Vorschriften de« Dtenstreglement« modistzirt und ergänzt
wie folgt:

§ 11. a. Die Worte: ,iu Kasernen und tm Quartier wird

nur bei der ersten täglichen Begegnung gegrüßt' werden ersetzt
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butdj: „tn Äafernen unb im Quartier wirb buraj ©tedung»

nafctne unb: gtonterftetten gegen «cn ju grügenben Dbetn ge«

b. ©ie Sffiotte: „bei SRaajt auf bet ©ttage untetblelbt ber

©tug" ftnt ju ftteiajcn.

§ 12. SReue gaffung bc« etften Scmma:

„©rüg nnb ©tgengrug gtfdjefccn »on SWttltät«, ble webet in
SReffj' unb ®ffeb ftetjen, nectj ba« ©ewclji ttagen, ober ben ©äbel

gejogen fcaben, buraj anlegen bet reajten Jpanb in fcetfjontalet

Sage au bie Äopfbebcdung, ben ©denbegen bf« in bie «§öfce bei

SBtuft gegeben, ben Säumen an bit Singer gefdjloffen. Äopf
unb SBtid wetben gegen «Denjenigen getidjtet, bem (Stuft obet

©cgtngtug gilt. SDie linfe $anb witb an ba« Sein gtlefcnt,

bejfefjungSwetfe bet ©äbel in btt Gattung »on „Sldjtung" an»

gefagt.

.©et ®tufj wirb jitfa 5 ©ajritte »ot bem ju ©tügenben et»

ßattet, bie gan« »on bet Äopfbcbcctung entfernt, wenn bei SWann

ober betteffenbe Dbete jwei ©ajtitte »otüber ift, obet biefet

fteljen bleibt. SBeitttene reiten im ©ajritt an bem jn ©rügen«

ben »otbei.

„SRaucfjenbe nehmen befm ©lügen bie Sßfelfe ob» 3<gatte

au« bem SWunbe.

„SWilität», welaje ©egcnftänbe tragen, grügen, fnbem fie mftf»

tärifdjc Gattung annehmen, Äopf unb IBIict gegen ben ju ©tagen»

ben ifdjten nnb bie freie ^>anb an ba« «Sein lehnen, ©ifcenbe

foden jum ©tuge aufftefcen, »enn fiaj unter iljnen niajt ein im

©tabe fcöfcet ©teljenber befinbet."

Sweltc« Scmma un»cränbett.

§ 14. „(Sin einjelnet SKann, weldjet mft ©cwefjt bewaffnet

einem Dffijtet obet einet Stuppe begegnet, nimmt, wenn et ba«

©ewetjt gcfdjultett trägt, militätffdje ©tedung an, tidjlet Äopf
unb SBtid auf ben ju ©rügenben unb lefcnt bie fteie -fianb an.

„Der mit angelangtem ©ewefct »otbelmatfdjltcnbe SIRann

ftteift ben «Htm, weläjet ben ©ewefcttttmcn fcätt, abwärt« unb

»etfäfcit int Uebtigen nad) Scmma 1.*
$ 16. Swcfle« Scmma:.

„Cot Dffijfeien wirb In Biefem gade „Sldjtung" (tedjt«,

lintS!) (onnanbirt, fofetn bet bie SWannfajaft fübtenbe Dffijfer
ber SRfebetete int ©tabe ift. ©le SWannfdjaft wenbet beim SBot«

betmatfdjiien Äopf nnb SBtlct auf ben ju ©rügenben nnb lefcnt

bie freien $änte an.*
§ 17. ©efter ©afj:
„Sritt ein Offijier in ein Simmer btr Äafetne, fn ein Äan«

tonncmenl«lo(al, ein 3<ft obet SBarafe, wo SWilität« fidj beftn«

ten, fo tuft bet Slmmet» obet Settdjef obet bet etile SWann, bet

oen efnttetenben Dffijiet bemerft: „SHdjtung!"

— (Ser SBetlauf »er grogfalüiriaett ©ewebre) ift »om

fc. «Bunbc«ratfc ben Äantonen bewidfgt wotben. Sefjtete »er»

taufen biefelben jum $tel« son gr. 2. 50 bie 2.80 pet ©tuet,

©fe Safjl btr ©cmefjte bettägt 70,000—80,000. ©fe ©ewefcte

babcn (clngcttdjnet bie Äoften füt Umänberung auf iplntetfabung)

f. ß. übet 100 glanfen gefoftet.

— (Sin SBorfdjtag btS Sajieginftruftor«) geljt tafcln, fn

tfe Dffijier«fdjiegfajulen efne Slnjaljl ©oitaten elnjubetufen, um
ben Dffijferen ©elegtnljelt ;u bieten, fidj in ber geuerleitung
beffet ju üben.

— (»Sine »nfforbernng btS SöaffendjefS btS ©cntcS)
»om 25. SWätj ». 3. fagt: „©Iejenigen fetten ©enicoffijiete,
roeldje gefonnen roaten, im Saufe biefe« Saljte« al« «Snftruftion«»
äfpiranten ©fenft ju Icfftcn unb in'« 3nfttuttlonetotp« einju»
tteten wünfdjten, wetben tjiftntt ctfndjt, ibte bie«bejüglldjc «n«
tnettung bf« jum 15. SU p t i t näajftfjln bem Dbcrtnftruftor
bei SIBaffe, -$ettn Dbetft SB l a f e t In Sleftal (Äaferne), ein.
jufenben.

— (ariegSfonb.) »n teltenbcr ©tede madjt bfe „SR. ß. ß.»
ben SBotfdjla«, einen Sfcell be« (Sfnnafcmenübetfdjuffe« bet efbg.
©taateieajnung feweflen ju »etwenten jut SHeufnungbe« Ärieg«»
fenb«. @« fei bie» um fo notfcwenbfger, at« bfe füi ble erften
Äoften eine« Ätfege« beteit liegenbe SWidion bei SBeltem nidjt
genüge unb man jidj alfo gejwungen fefjen wütbe, in ber otjne«
Ijin fcfct frftffajcn Beit eine« augbtedjcnben Ätfege« efn gtoge«
«Snlcffccn aufjuncfcmen.

— (Sie ScBieberbotungtSfurfe ber SanJnueSrbataiHbne
68 nnb 71) Ijabcn in Süttd) ftattgefunben. ©iefelben finb'In

efnet ©tätfe »on fe jitfa 370 SWann mft ben Äabre« elnge»
tüdt. SBet bem SBataidon (38 befanben fidj nur 11 Äompagnie«
Offtjtere, batuntet bef. etnet Äompagnie i gauptteute. ©et
äBaffenajef bei Snfantetie bemldlgte ©Inberufung »Ott 5 Offt«
jlercn. ©fe SWtlltätblttttlon ot« Äantoa« Süridj bot in golge
beffen 5 Dffijleve bc« »u«juge« auf. _3n bet SCteffe wutbe batauf aufmetffam gemadjt, bag Sßoli»
Ufet unb SPattetfüfctet bet entgegenf»eft$»-»ft'en SRfdjInngen in le«
©ienft bet beiben SBataidone jufammengewutije.il wutben unb
©etegeufceft fcatten, ftaj gegenfeitig petfönffdj fennen ju tetntn.
©« ift ein SBottfctll unfete« SBefcrwefen«, bag e« bie fcetetogenften
©lemente jufammenbtingt unb- geeignet fft, mandje« SBoturtfceff

ju jetftteuen.
©ie beiten Äurfe fdjleffen mit einer gemcinfdjaftllajen gelb»

Übung. ,¦ n
©a« SBataidon SRr. .71 (ülltenljefet) befehle ba« Settenfcötjlf

bei SB5edl«fccfen nnb wutbe tjier »om SBataidon 68 (Sponblln)
angegriffen, ©fe ©efeäjtsübung nafcm einen tufcfgen nnb gc»
ottn'ten SBetlauf unb beftlebtgte ble ^afcltcfdjen DffljfUtft! weldje
ber SanbroefctgefedjtÄübung mft «Snteteffe folgten.

— ((Sine unangenehme «Ut&errafa)unn) wutbe bem Äom«
manbanten te« in ijüridj ftattfinbenoen SRemontentnrfc« ja Sfjetl.
©etfelbe («§r. ©ragoneiinajor (5.) fcat etne SBtisatwofcnung äuget
tet Äafetne. 3n tem $<iufe fam efn SDodenfad »or. 5fn gol«e
beffen wutbe SWajot ©. »om «Bejitfeatjt fn ta« -§äu« (nternlrt.
©odj gar fo arg ift feine ©infamfeit niajt. 3n bem $a«« »e«

finbet ftdj eine »felbcfudjte SRcftauratlon. ©fcfe wurte nfdjt ge»
fdjloffen unb fcfct fann ber SKajor (weldjer ba« ©au« nidjt »tt»
laffen tatf) feine -Befannten empfangen.

- (Set <0ciltt<tr«<Stat btS Santon«! Sujetn .»ro 1886)
tft Slnfang SWätj ctfajtenci». ©eifilbc ift jwedmäglg angelegt
unb fcnbfäj auägeftattet. SBet ber 8anbwef)t»3nfantetfe blcfe«
Äanton« jeigt fidj auf 5 Sataidone ein Slbgang »on 22
Dffijieren.

i i ii iJ ¦ i i ii i r ii
VI tt § l a n b.

Defterreiaj. (©ie beutfaje aitmcefptadje.) ©a«
SRcldj«ftteg«mtniftctium fcat bie SBa^tnttjtnung gemaajt, bag bei

ten Stuppenförpern tfceflwclfe bie ©uajt einreigt, bie taftifajen
SBctcidjnungen bc« ©rcrjfetteglcmcnt« wfe audj bfe Setmtnolpgie
bc« ©ienfttegtement«, namentlid) beffen jtoeiten Sljeile« (gett«
tfenft) in ble SRegimentgfptaajcn ju nberfe^en unb bie Uebet«

fefcung audj im ©ienfte ja gebtaudjtn. Uitct $lnwel«. taranf,
bag bei ©ebiaudj nartonatfprafljlidjer ftan Act ttglcmeutoren SBe»

jeldjnungcn »on wefcntllajetn SRadjtfccite füt' ben ©ienft fm
©rogen unb ©anjen fft unb ifcm baf ei ©djtanfin gefegt «oetoen
muffen, wtrb mm mtt Wefdj«fricg«miniftecial«@rlag SBt«f.»SRr.
714 »om 26. gebruat, ben Stuppen» unb fcöfceten Äommanben
aufgetragen, batübet ju »adjen, bag bfe taftifdjen nnb tedjni«
fdjen SBejcfdjnnngen bet Weglement« nfdjt tutdj nationalfpracfc*
lidje SBejeldjnungen eifert werben, unb bag in ben Sruppen«
fdjulen angeftrebt wetbe, bie Äenntnig »et ©ienftfptadje in jenem

Umfange ju etjfelcn, ben ba« ©ienfttegtement (3. Stjeil, Sflunft
2j unb ble Snfttuttion füt bie Stuppenfajulen »otfdjteiben. —
©fe fcfct jftlite ©tede be« ©fenftregtement« lantet: „©et ©ol«
bat (ofcne (Sljatgengrab) fod bfe Äommanbo«, SHolfo« nnb ©fg»
nale genau fennen, bte notfcrotntfgften SBoite ber ©ienftfpraaje
be« f. f. $cere« »erftetjen tc." 3m SBunfte 20 bet Stuppen«
fdju(«3nfttuftion, ctftet Sfcell, fcefgt c« u. 31., bag bet Untcttfajt
in bet SKannfajaftsfcfcufe fn bet SWuttetfptadje bei «SWannfdjaft ju
erttjeilen, babei abet ju ttadjten fft, „bag bei SWann wenlgften«
bie Äommanbo« unb ble «Benennung bet bem ©olbaten notfcroen»
bfgften ©egcnftänbe in bei »eutfdjen, al« ber ©ienftfotadje, er»
lerne.* -Bejüglidj bei ©ttemung bei ©lenftfptaaje feiten« bet
Untcioffijici«fajület beftimmt bet Sßunft 28 bet ©djultnfttutifon:
„©et Untetridjt witb, fo weit e« möglidj ift, in beutfdjet, fonft
abet in bet betteffenben SRegiment«», bejlcfcung«welfe SBataidon«»
fpradje ettfceilt; (n le^tctcm gade Ift jn tradjten, bag ble Unter»
offijfete unb bie ju beten SRsdjwudj« au«etfcfcenen ©olbaten ben
©ebraudj unb ba« SBetftänbnfg btt beutfdjen, at« ©Ienftfpraaje,
fidj minbeften« fo weit ju eigen madjen, bag fie einen einfadjen
Auftrag fn beutfdjet ©praaje »erftetjen unb fidj bei furjen münb»
lidjen SWelbungen betfelben fn »etftänblfdjcr SSelfe betienen
fönnen."

Für höhere Artillerieoffiziere.
Wegen Todesfall äusserst billig zu verkaufen:

Mehrere neue Uniformen, ein neuer Nlilitärmantel,
Säbel, Briden, eine neue gezogene Pistole sammt
Zubehör in Etui, Mutzen, Käppi etc.

Briefe sub Chiffre 0 711Z an Orell FUssli & Cie.
In Zürich. [öP7ii]
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durch: ,tn Kasernen uud lm Quartier wird durch Stellungnahme

und, KrantersMe» gegen »«« z« grüßenden Obern ge»

grüßt;'
d. Die Worte: »bei Nacht aus der Straße »vterbleibt der

Gruß' si»d zu streichen.

8 12. Neue Fassung de« ersten Lemma:

»Gruß un» Gegengruß geschehe» »o» Militär«, di« weder t«

Reih' und Glied stehe«, noch da« Gewehr tragen, oder de» Säbel

gezog» haben, durch Anlegen der rechte» Hand in horizontaler

Lage a» die Kopfiedeckmig, den Ellenbogen bi« tn die Höhe der

Brust gehoben, de» Daumen an die Fing» geschlossen. Kopf
und Blick werde» gegen Denjenigen gerichtet, dem Gruß oder

Gegtngruß gilt. Die link Hand wtrd au da« Bein gelehnt,

bezkehungSweise der Säbel i» der Haltung »on .Achtung'
angefaßt.

»Der Gruß wird zirka 5 Schritte vor dem zu Grüßenden «r»

stattet, die Hand »on der Kopfbedeckung «»tfernt, wen» der Man«
oder betreffende Obere zwei Schritte vorüber tst, oder dieser

stehe» bleibt. Berittene reite» tm Schritt an dem zu Grüße»»

den vorbei.

.Rauchende nehme» beim Grüße» die Pfeife oder Zigarre
au« dem Munde.

»Militär«, welche Gegenstände trage», grüße», indem sie mili»

tärische Haltung annehmen, Kopf und Blick gegen den zu Grüßen»

de» richten und die freie Ha», a» da« Bein lehuev. Sitzende

sollen zum Gruße aufstehe», wenn sich uuter ihnen nicht ein lm

Grade höber Stehender befindet.«

Zweite« Lemma unverändert.

z 14. «Etn einzelner Mann, welcher mit Gewehr bewaffnet

einem Offizier oder etner Truppe begegnet, nimmt, wenn er da«

Gewehr geschultert trögt, militärische Stellung an, richtet Kopf
und Blick auf den z» Grüßenden und lehnt die freie Hand an.

,Dn mit angehängtem Gewehr »orbeimarschtrende Mann
streckt den Arm, welcher den Gewehrriemen hält, abwärt« und

»erfährt t« Uebrige« nach Lemma 1.'
5 16. Zweite« Lemma:

„Bvr Offiztere» wird in diesem Falle .Achtung' (recht«,

li»»!) ko«»a»dirt, sofern der die Mannschaft führende Ofsizier
der Niederere im Grade ist. Die Mannfchaft «endet beim Vor»
bei««schtreu Kopf mid Blick auf de» zu Grüßenden u»d lehnt
die freien Hände an.'

§ 17. Ecfter Satz:
.Tritt etn Offizier i» et» Zimmer der Kaserne, in ein Kan»

tonuementSlokal, et» Zelt oder Barale, wo Militärs sich befin«

de», so ruft der Zimmer» »der Zeltchef »der der erste Mann, der

den eintretcnden Offizier bemerkt: .Achtung!'
— (Der Verkauf der großkalibrige» Gewehre) ist vom

h. BundeSrath den Kantonen bewilligt worden. Letztere

»erkaufe» dieselben zum Prei« vvn Fr. 2. 50 bi« 2. SO per Stück.

Dte Zahl der Gewehre beträgt 70.000—80,«0«. Die Gewehre

baben (eingerechnet die Kesten für Umänderung auf Hlnterladung)
s. Z. über 10l> Franken gekvftet.

— (Ein Vorschlag des Schießinstrnttors) geht dahin, ln

die Osfizier«schießschulen eine Anzahl Soldaten einzuberufen, um
den Offizieren Geleginheit z» bieten, flch in der Feuerleitimg
beffn zu üben.

— (Eine «nffordernng des Waffenchefs des Genies)
»vm 2d. Mörz ». I. sagt: .Diejenigen Herren Genteofstztere,
welche gesonnen wären, im Laufe dtese« Jahre« als Instruktiv»«'
Aspiranten Dienst zu leiste» und in's Jnstruktionskorps einzutreten

wünschte», werden hiemit ersucht, ihre diesbezügliche An»
Meldung bis zum Ib. April nZchstht» dem Oberinstruktor
der Waffe, Herrn Oberft Blaser t» Liestal (Kaserne), ei»,
zusende».

— (KriegSfond.) An leitender Stelle macht die .N. Z. Z.'
den Vorschlag, etnen Thetl des Etnnahmenüberschusses der etdg.
Staatsrechnung jewetlen zu verwenden zur Aeufnung des Kriegs-
fvnds. ES fei dies um s» »vthwendtger, als dte für die ersten
Kvsten eine« Kriege« berett liegende Milltvn »ei Weitem nicht
genüge und ma» flch also gezwungen sehe» würde, tn der ohne«

hin sehr kritischen Zett eines ausbrechenden Krieges etn grvße«
Anleihen aufzunehmen.

— (Die Wiederholungskurse der Landwehrbataillone
S8 NNd 71) haben tn Zürich stattgefunden. Dieselbe» find 1»

eiuer Stärke von je zlrta 3?l) Marin mit den Kadres einge,
rückt. Bei gem Bataillon 68 befände» fich »ur 11 Kompagnie»
Offiziere, darunter bet, etner Kompagnie ö Hauptleute. Per
Waffenches der Infanterie bewilligte Einberufung »v» d
Offiziere». Die Mtlitgrdlrektio« ve« KaMvr,« Zürich bot I» Folg«
dcssen S Offiziere de« Auszüge« auf.

Jn der Presse wurde darauf aufmerksam gemacht, daß Pvlt»
titer und P«Mfirhr«r der r»tg«g«»a^«bkißen RiaMngen l« dû»
Dienst der beiden Batatllvm zus<mtmenge»üMt wurde» und
Gelegenheit hatte», fich gegeuselttg Persönlich kennen zìi lernen.
E« ist ein Vortheil unseres WehrwesenS, daß e« die heterogensten
Elemente zusammenbringt uub geeignet ist, manches Borurthetl
zu zerstreue».

Dte beiden Kurse schlaffe» mit eine, gemeinschaftlichen
Feldübung. ' /

Da« Bataillon Nr. ,71 (Attenhofer) besetzte da« Lettenhôlzli
bet Wollishofen und wurde hier »vm Bataillon 63 (Spoadltn)
angegriffen. Die Gefechtsübung »ahm einen ruhige« »nd ge»
orvn'te» Verlauf und befriedigte die zahlreichen OW«M welche
der LandwehrgefechtSöbung mlt Interesse folgten.

— (Eine unangenehme Ueberraschung) warde dem «om»
mandante» des tn Zürich stattfindenden RemontevlurseS z» Thetl.
Derselbe (Hr. Dragonermajor E.) hat eiue Privatwohaung außer
der Kaserrie. In dem Hause kam ein Pockenfall »vr. Jn Folge
dessen wurde Major C, »om Bezirksarzt tn »öS HauS iniernirt.
Doch gar so arg ist seine Einsamkeit nicht. Jn dem Hq»S
befindet sich etne vielbesuchte Restauration. Dtese wurde ntcht
geschlossen und hier kann der Major (welcher daS HavS nicht vir»
lasse» ears) s, Ine Bekannten^ «m«fa»gen.

- (Der Militiir-Etat des Kantons Luzern.M 188«)
tst Anfang März erschienen. Derselbe Ist zweckmiißig angelegt
und hübsch ausgestattet. Bet der L»»dmehr-JufKnt«rie dieses

Kantvns zeigt fich aus d Bataillone «in Abgang vou 22
Offiziere». '.'

^ ^
-

A n slan d.

Oesterreich. (Die deutsche Armeesprache^) D«s
Retchsktegsministerlum hat die Wahrnehmung gemacht, daß bet

den Truppenkörper» ihetkvetse dt« Sucht tiriretßt, die taktischen

Be«ich»unge» de« Exerzierreglements wie auch die Termtnvlvgie
de« Dienftreglement«, vameatlich dessen zweiten Theile« (Feld»
dienst) In die Regi«ent«speachen zu übersetze» und die Ueber»

setzung auch im Dienste zu gebrauchen. Uyter HI»««!«, »rauf,
daß der Gebrauch »ationalspxachltcher statt bn reglemeritann B«»
zelchrmnge» von wesentlichem ÄaciWile für den Dienst Im
Große» und Ga»z«n ist i»d ihm daH er Schrankn gesetzt .«er««
müsse», wird nun mtt Retchskrleg«mintstecial Erlaß Pr«s.»Nr.
714 vom 26. Fcbruar, den Truppen» und höheren Kommanden
aufgetragen, darüber zu wachen, daß die taktischen read techni»
schen Bezeichnungen der Reglement« nW durch vativriqlsprach»
liehe Bezelchnunge» ersetzt werden, und daß tn de» Truppe»»
schulen angestrebt werde, dle Kenntniß der Dienstsprache t« jenem
Umfange zu erziele», de« da« Dienstreglemevt (Z. Theil., Punk
2) und dte Instruktion für die Truppenschule» vorschreiben. —
Die hter zittrte Stelle de« Dienftreglement« latttet: «Der Sol«
dat (ohne Chargengrad) soll die Kommando«, Avisv« vnd Signale

genau kenne», dte nothmevdtgste» Wvrte der Dienstsprache
de« k. k. Heere« »erstehe» «.' Im Punkte 2V der Truppen»
schul'Jnftruktion, erster Theil, hetßt es ». A., daß der Unterricht
in der Mannschaft«schule tn der Muttersprache der.Marmschaft zu
erthetlen, dabei aber zu trachten tst, „daß der Mann wenigsten«
die Kommando« Und die Benennung der dem Soldaten nvthwen»
dtgsten Gegenstände in der deutsche», al« der Dtenstsvrache,
erlerne.' Bezüglich der Erlernung der Dtenftsprach«, feiten« der
Unterofsizterêschâler bestimmt der Punkt 28 der Schultnstrukiion:
.Der Unterricht «ird, so meit e« möglich Ist, in deutscher, sonst
aber in der betreffende» Regiment«-, beziehungsweise Bataillon«-
spräche ertheilt; in letzterem Falle Ist zn trachten, daß die
Unteroffiziere und dte zu deren Nachwuchs ausersehenen Soldaten de»
Gebrauch und da« Verständniß dir deutschen, al« Dlenftsvrache,
fich mindeste»« so wett zu eige» machen, daß fie etnen einfache»
Auftrag in deutscher Sprache «erstehen und sich bei kurze» münd,
lichen Meldungen derselbe» in verständlicher Weise bediene«
könne«.'

?iir Ködere ^rMerieoMiere.
Wegen lock«'».» äusserst billig 7» verkaufen:

»skrers nsu« Unltormsn, ein neuer liilltltärmsntsl,
üädsl, Srlcksn, eins neue g»ogsns pistols summt
?uden»' ln ütul, Milken, Käppi sto.

»riete sud VKîffrs 0 711« sn «re» rUssII tì LI».
In stirisi,. ' i0?7ili
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